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^AGe ZUM N£fîfî/.

DER STERN VON SAMARA
EINE ABENTEUERLICHE ANGELEGENHEIT VON CURT J. BRAUN

îfranf ©erben, btr Meiftetbeteftio, roirb bei einem ©pajiergang iura SBefcbüBer einer reijen;
ben Same, bie oon einem 2futo mit ruffifdjen Snfaffen oerfclgt toirb. ©päter/crfjält ©orbon oon
einem Sffianne namenê StogcfT ben ïuftrag, feine Xätigfeit für bie gntereffen einer nicht genann:
ten Same jur Verfügung ju ftellen. gm Sad)gatten beê (Sbenfjoteie in SSerlin begegnen reit ber
fdjiSnen ©obiU SBane toieber, bie il)rem neueften SBetannten, einem Dr. £arrrj Saoiê, all
Seteftioin oorgeftellt toirb, bte mit ber Xttfgabe betraut tft, für ben gürften ©ubaroro ein
ganj beftimmteê SBucb, baê oerloren gegangen ift, roieber hetbeijufdjaffen. 'Xtîit ibrem neuen
SBetannten fucht [ie baê geheimniêoolle £auê beê sprofefforê ©terne auf, in bem fie baê

gefudjte SBudi oetmutet. ©terne roirb oon einem ©cbujSJgctötet unb Saotê ift orrfchunben.
Ste Çtoliiei finbet einen SSeooloer, ber Saoiê gebikte. Snjroifcljen fud)t ©t)bitl in bet SBibliotljet
beê ^iaufeê nad) bem SBucbe. (Sê ift fort. 3u ^aufe finbet ©rjbill biefeê SBudj. (Sê routbe eben
oon Saoiê für fie abgegeben, tft aber nidjt baejenige, baê ber Surft fudjt. 2fuê ber sffiohnung
eineê ^ierrn gifen roirb auf mtjfteriöfe 2trt toiebet ein (Sremplar beê gefuttjten SSuebeê ge;
raubt. Steêmal ift eê baê richtige unb Saoiê tft bet Sauber. Sr flieht im glugieug nadj
£ambutg unb fdjifft fidj auf bem Sampfer (Sêmeralba" nadj ïmertfa ein. ©rjbill benüßt
baefeloe ©djiff jur Uebetfabrt. SBährenb eineê Stnerê roirb ihr baè fulfdje SBudj, baê fie
immer noa) mit fid) fütjrt, oon bem SRuffen ©furoanoro unb einem folfdjen ©tetoarb, bie
erft nadjtragltd) ihren grrtum ertennen, geftoblen.

Ser ©tetoarb 50g fid) rafd) in eine ©tie gurücf, ton
er nid)t fofort beim Deffnen ber ïitr gefefjen toerben
fonnte. ©futoanoto ging jur Sûr.

£a, toaê gibt eê?"

©in Sefegramm für §errn 2fler.ej ©futoanoto."
Ser 9tuffe öffnete bie Sür um einen fcfjmaïen ©paît

uub natjtn baê Seiegramm in Gcmbfang.

$d) toufjte gar nid)t," fagte er, baf] man fjier an
S3orb aud) Seiegramme ermatten fann."

Ser 3Jîatrofe, ber braufeen ftanb, ladjte fjafb.
Sftabiogramm."
Sie Sür fiel inê ©cfjfofe.
©futoanoto rife fjaftig ben Umfdjfag auf. ©eine S3ltde

glitten über bie SBorte.
Ser ©tetoarb, ber langfam näfjerfam, fat) blö|litfj,

toie ©futoanoto bfafe tourbe, fid) mit ber Çanb an bte

Sifcijfante frambfte unb mit ber anberen fjilffoê über bie
©tirn fufjr.

Stud) baê nod) ." fagte er fjafbfaut.
Ser ©tetoarb naf)m baê 9îabiogramm.
Saê eê.

©ine 9Rei£)e finnïofer SBorte, feiner betanntetx ©bradje
angefjörig, äufantmenfjaugfofe S3ucfjftaben

'
aneinanberge»

reifjt. 9Jc.it einer llnterfdjrift, bie befannt toar: Sfcfjedjoto."
Gcr reidjte eê gurücf.
S3erftef)e id) nid)t. 9îad) toefcfjem ©cfjlüffef gu lefen?"
gafjfenfdjfüffef id) fann eê aud) ofjne baê. @ê t)cifet:

SSorficbi granf ©orbon ift auf Gêurer ©pur,
bieffeidjt in SJîaêfe an S3orb, bieflcidjt mit 9)îotorjacf)t
hn Äieftoaffer ber ,Gcêmerafba'. Sfcfjecfjoto."
Ser ©tetoarb judte unmerftid) jufammen.
©orbon granf ©orbon!" Gcr fufjr auf: Su

er toirb bod) nicfjt ettoa an S3orb fein?"

©futoanoto fcfjob bie ©djuftern Ejod).

9Jîan muß ifjm affeê jutrauen. Gcr maêfiert fid) fo,
bafe if)n fein SDcenfd) toiebererfennt. Su fit^eft bieffeidjt
neben ifjm unb gfaubft, Su unterfjciltft Sief) mit einem
fjarmlofen Sabaffjänbler Su bermuteft in Seinem
©egenüber einen ©runbbefi|er auê ben ©übftaaten
Su fiefjft einen 9Jcnnn ber Skfatmng, ber neben Sir
ein Sau aufrofft jeber ber brei fann granf ©orbon
fein. SBir fjaben an S3orb einige fjunbert ^ßaffagiere. $eber
einzige fann er fein, llnb toie toillft Su ifjn f)erauëfinben?"

Ser ©tetoarb faf) finuenb auf ben Sifd), bann fjob er
rudartig ben $obf:

vloà) fjat er unê nidjt."
§fber bieffeid)t fd)on morgen."
Sann toerben toir unê f) e u t e noef) nicfjt freitoiflig

ergeben."
* »

Sflê ©tjbiff S5ane i£)re Sabine betrat, erfannte fie fo=

fort, bafj fjier grembe gearbeitet" fjatten.
©ie fudjte in ifjrem ©cfjmudfäftd)eu: aïïeê toar ba.

$fjr Koffer toar geöffnet itt Unorbnung bann
fteïïte fie feft, bafe nur baê Sud) fefjfte.

©ie toar fror), bafe eê nidjt baê ridjtige toar, baê

man ifjr geftofjfen fjatte. grofj, toeif fie baê erft felbft
finben mufete, efje man eê ifrr ftefjfen fonnte. llnb biefeê,
baê ifjr bamalê ^arrtj Sabiê nad) feinem S3erfcf)toiuben
auê bem £>aufe beê 5]Srofefforê ©terne gugefcf)icît fjatte,
gönnte fie ben ©inbredjern fef)r gern

(iê beuurufjigte fie einigermafeen, bafe fie in itjrev
Sabine gar fein Äenn5eid)en fanb, baê fie auf bie ©bur
ber Gcinbredjer bracfjte.

Senn ba fie SSorbeugen afê ben beften ©cfju^ betrad)=
tete, tooïïte fie ein fbâtereê nocfjmafigeê ©inbringen bon
bornfjerein unmögfid) madjen.

©ie begab fief) an Secf, um bem habitait bon bem
SSorfaff SJiitteilung ju macfjen.

Ser brummte ein bifedjen, fofauge ©tjbiïï S3ane in
feiner Mfje toar, unb ffucbte Ijeibenmäfeig, afê fie fid)
toieber entfernt fjatte. Safe jebe SReife einen ^^tfcrjenfatf
f)aben müffe, toar ffar. Slber bafe cin foldjer ,3toijd)enfaII
fd)on eintrat, toenn man erft in ©ee gegangen toar, baê
fei eben mefjr, afê er bertragen fönne

Sann, afê ©tjbiïï SSane in ifjre Sabine jurüdfefjrte,
ftellte fie bte Satfacfje feft, bafe baê S3ud> injtoifdjen toieber
jurücfgefcfjrt toar!

die Mark«

für gute FUSSBEKLEIDUNG
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Mk 5îxklV von 5^I^kä
Frank Gordon, der Meisterdctektiv. wird bei einem Spaziergang zum Beschützer einer reizenden

Dame, dic von einem Auto mit russischen Insassen verfolgt wird. Spätcr^crhält Gordon von
einem Manne namens Rogoff dcn Auftrag, seine Tätigkeit für die Interessen einer nicht genannten

Dame zur Verfügung zu stellin. Im Dachgarten des Edenhoteis in Berlin begegnen wir der
schönen Sybill Bane wieder, die ihrem neuesten Bekannten, einem Or. Harry Davis, als
Dclektioin vorgestellt wird, die mit der Aulgabe betraut ist, für dcn Fürsten Gudarow ein
ganz bestimmtes Buch, das verloren gegangen ist, wieder herbeizuschaffen. Mit ihrcm neuen
Bekannten sucht sie daS geheimnisvolle Haus des Professors Sterne auf, in dem sie das
gesuchte Buch vermutet. Sterne wird von einem Schuß^gcrötet und Davis ist orrschwunden.
Die Polizei findet einen Revolver, der Davis gehörte. Inzwischen sucht Sybill in der Bibliothek
des Hauses nach dem Buche. ES ist fort. Zu Hause findet Sybill dieses Buch. ES wurde eben
von Davis für sie abgegeben, ist aber nicht dasjenige, das der Fürst sucht. Aus der Wohnung
eines Herrn Ilsen wird auf mysteriöse Art wieder ein Exemplar des gesuchten Buches
geraubt. Diesmal ist es das richtige und Davis ist der Räuber. Er flieht im Flugzeug nach
Hamburg und schifft sich auf dem Dampfer Esmeraida" nach Amerika ein. Sybill benutzt
dasselbe Schiff zur Ueberfahrt. Während eines Diners wird ihr das falsche Buch, das sie
immer noch mit sich führt, von dcm Russen Ssuwanow und einem falschen Steward, die
erst nachträglich ihren Irrtum erkennen, gestohlen.

Der Steward zog sich rasch in eine Ecke zurück, wo
er nicht sofort beim Oeffnen der Tür gesehen werden
konnte. Ssuwanow ging zur Tür.

Ja, was gibt es?"
Ein Telegramm für Herrn Alexej Ssuwanow."
Der Russe öffnete die Tür um einen schmalen Spalt

nnd nahm das Telegramm in Empfang.
Ich wußte gar nicht," sagte er, daß nian hier an

Bord auch Telegramme erhalten kann."
Der Matrose, der draußen stand, lachte halb.
Radiogramm."
Die Tür fiel ins Schloß.
Ssuwanow riß hastig den Umschlag auf. Seine Blicke

glitten über die Worte.
Der Steward, der langsam näherkam, sah plötzlich,

wie Ssuwanow blaß wurde, sich mit der Hand an die
Tischkante kämpfte und mit der anderen hilflos über die

Ttirn fuhr.
Auch das noch ." sagte er halblaut.
Der Steward nahm das Radiogramm.
Las es.

Eine Reihe sinnloser Worte, keiner bekannten Sprache
angehörig, zusannnenhanglose Buchstaben aneinandergereiht.

Mit einer Unterschrift, die bekannt war: Tschechow."
Er reichte es zurück.
Verstehe ich nicht. Nach welchem Schlüssel zu lesen?"
Zahlenschlüssel ich kann es auch ohne das. Es heißt:

Vorsicht Frank Gordon ist auf Eurer Spur,
vielleicht in Maske an Bord, vielleicht mit Motorjacht
im Kielwasser der ,Esmeraldch. Tschechow."
Der Steward zuckte unmerklich zusammen.
Gordon Frank Gordon!" Er fuhr auf: Du

er wird doch nicht etwa an Bord sein?"

Ssuwauow schob die Schultern hoch.

Man muß ihm alles zutrauen. Er maskiert sich so,
daß ihn kein Mensch wiedererkennt. Du sitzest vielleicht
neben ihm und glaubst, Du unterhältst Dich mit einem
harmlosen Tabakhändler Du vermutest in Deinen:
Gegenüber einen Grundbesitzer aus den Südstaaten
Du siehst einen Mann der Besatzung, der neben Dir
ein Tau aufrollt jeder der drei kann Frank Gordon
sein. Wir haben an Bord einige hundert Passagiere. Jeder
einzige kann er sein. Und wie willst Du ihn herausfinden?"

Der Steward sah sinnend auf den Tisch, dann hob er
ruckartig den Kopf:

Noch hat er uns nicht."
Aber vielleicht schon morgen."
Dann werden wir uus heute noch nicht freiwillig

ergeben."
» » »

Als Sybill Vane ihre Kabine betrat, erkannte sie
sofort, daß hier Fremde gearbeitet" hatten.

Sie suchte in ihrem Schmuckkästchen: alles war da.

Ihr Koffer war geöffnet in Unordnung dann
stellte sie fest, daß nur das Buch fehlte.

Sie war froh, daß es nicht das richtige war, das
man ihr gestohlen hatte. Froh, weil sie das erst selbst
finden mußte, ehe man es ihr stehlen konnte. Und dieses,
das ihr damals Harry Davis nach seinem Verschwinden
aus dem Hause des Professors Sterne zugeschickt hatte,
gönnte sie den Einbrechern sehr gern

Es beunrnhigte sie einigermaßen, daß sie in ihrer
Kabine gar kein Kennzeichen fand, das sie auf die Spur
der Einbrecher brachte.

Denn da sie Vorbeugen als den besten Schutz betrachtete,

wollte sie ein späteres nochmaliges Eindringen von
vornherein unmöglich machen.

Sie begab sich an Deck, um dem Kapitän von dem

Vorfall Mitteilung zu machen.
Der brummte ein bißchen, solange Sybill Vane in

seiner Nähe war, nnd fluchte heidenmäßig, als sie sich
wieder entfernt hatte. Daß jede Reise einen Zwischenfall
haben müsse, war klar. Aber daß ein solcher Zwischenfall
schon eintrat, wenn man erst in See gegangen war, das
sei eben mehr, als er vertragen könne

Dann, als Sybill Vane in ihre Kabine zurückkehrte.
stellte sie die Tatsache fest, daß das Buch inzwischen wieder
zurückgekehrt war!

seiner !^ä.imen^L^u^e
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